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Beilage zu Nr . SS3 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch . 2 « Oktober 1887 .

Hroßherzogttzum Waden .
Karlsruhe , dm 25 . Oktober .

** (Mus cumsvortrag . ) Der von Herrn Geh . Hofrath
Direktor 0r . Wendt vor 8 Tagen angekündigte Bortrag über
„Friedrich Hebbels Werke " hatte zum Samstag Abend 7 Uhr
wiederum ein sehr zahlreiches Auditorium im großen Museums¬
saale zusammengeführt . Redner hatte eines der späteren Werke
Hebbels zum Gegenstand seines Vortrages gewählt : „Agnes Ler -
nauer " , welches 1855 in Wien erschien , wo Hebbel fett diesem
Jahre seinen ständigen Wohnsitz batte . (Hebbel starb bekanntlich
im Dezember 1863 zu Wien ) . In der Behandlung der vorge -
nvmmenen Aufgabe verstand es der Herr Vortragende nicht nur
durch Auswählen der am meisten hcrvortrctenden Stellen den
Zuhörer mit seinem Thema vollständig bekannt zu machen » son¬
dern auch das Interesse für die Hebbel'schcn Werke überhaupt
auf 's äußerste zu erregen . Wesentlich mag ja wohl die ausge¬
zeichnete, frische Vortragsweise des Redners beigetragen haben .
Durch die gepflogene Kritik legte derselbe beredtes Zeugniß dafür
ab , wie sehr er in die Materie selbst eingedrungen war .

** (RhapsodischerVortrag .) Eine gewisse Abwechs¬
lung in unsere Wintervorträge brachte am verflossenen Samstag
Abend Herr Wilhelm Grimm aus Schaffhausen durch seine
mit großer Meisterschaft zu Gehör gebrachten Rhapsodien . Red¬
ner zeigte sich in plattdeutscher wie in allemannischer Mundart
gleich gewachsen und entwickelte dabei eine solche Modulations¬
fähigkeit seines weichen aber doch umfangreichen Organs , daß
man billig staunen mußte . Die einzelnen Stücke erschienen
als sehr glücklich gewählt , wenn auch das eine oder andere mehr
ansprach . Scheffel 's „Festgruß zu Hrbbel 's hundertjährigem Ge¬
burtstag " wird unter die vollendetsten Leistungen des Vortragen¬den zu stellen sein , wozu wohl die bei Scheffel selbst durchge-
machte Schule das ihrige beigetragen haben mag . Sehr an¬
sprechend waren auch die Fritz Reuter 'schen Stücke zur Geltung
gebracht , womit der Vortragende der Vielseitigkeit seines Kön¬
nens ein gutes Zeugniß ausstcllte . Der Besuch des Vortrags
war ein ziemlich guter , wenn er auch im Hinblick auf das Ge¬
botene wie auf den guten Zweck — der Erlös ist zu Gunsten des
Scheffel -Denkmals bestimmt — noch ein größeres Auditorium
verdient hätte . Die Anwesenden zollten dem Redner zum Schluffe
de» verdienten Beifall .

** ( Musikverring Die am Samstag Abend im untern
Saale des Cafe Nowack abgehaltene zweite Abendunterhaltungdes Vereins bewies , daß mit gutem Willen auch von Dilettanten
recht Gutes geleistet werden kann . Selbstverständlich darf die gute
Leitung nicht fehlen . Die einzelnen Nummern des Programmswurden mit großer Präzision vorgetragrn ; auch gute Solisten
hat der Verein aufzuweisen , besonders gefiel das Pistonsolo des
Herrn Stark und das Baritonsolo des Herrn Meyer , welch' Letz¬terer über eine sehr umfangreiche Stimme verfügt . Genannt zu« erden verdienen auch die Herren Obcrndörfer und Beyer , Letz¬
terer bot durch seine deklamatorischen Vorträge eine angenehme
Abwechslung . Zum Schluffe wollen wir gerne konstatiren , daßder Verein seit seiner letzten Aufführung ganz ansehnliche Fort¬
schritte gemacht hat .

Bruchsal , 23 . Okt . ( Schulhauseinweihung . —
Mortalität . — Viehmarkt . ) Letzten Sonntag wurde
das neuerbautc Schulhaus in Heidelsheim eingeweiht . Der Fest¬akt begann Nachmittags 2 Uhr , unter großer Theilnahmc auchvon Bewohnern Bruchsals und sonstiger benachbarter Orte .
Nachdem der katholische Ortsgeistlichr , Herr Lipp . in dem alten
Schulhause eine warme Ansprache an die Versammelten gehal¬ten , zogen die Festgästc unter Vorantritt der Schuljugend vor
das neue Schulhaus , wo der evangelische Ortsgeistliche , Herr
Pfarrer Leichtlen , die Festrede hielt . Der anwesende Vertreter
der Oberschulbehörde , Herr Obcrschulrath Wallraff , dankte so¬dann allen Denen , welche den Bau vorbereiteten und ausführ -
tcn ; hierauf erfolgte die feierliche Uebcrgabe des Schlüssels durchden Bürgermeister an den ältesten Lehrer . Zum Schluffe ergriffnoch der Großh . Amtsvorstand , Herr Geh . Regierungsrath

1) Blinde Liebe . Nachdruck verboten. l
Novelle von Reinhold Ortmann .

„Sich , Mama ! Ist es nicht der Freiherr v . Ghldenfcldt , derdort in Begleitung eines andern Herrn promenirt ? "
Eine junge Dame von eben so schöner als vornehmer Erschei¬nung war es , welche sich mit dieser Frage zu der etwas steifaussehenden Matrone an ihrer Seite wendete . Der Beobach¬lungsposten , auf dem sich beide niedergelassen hatten , war einem schattigem Versteck gelegene Ruhebank im Kurpark zu Wies¬baden , und die gewählten Toiletten , in welche Mutter und Toch¬ter trotz der frühen Stunde gekleidet waren , ließen darauf schlie¬ßen , daß sie zu den »istinguirtrren Badegästen zu zählen seien.Die Angeredete hob mit gemessener Bewegung ihre Lorgnette andie Augen und neigte bejahend das Haupt .
„In der That ! Welch ' rin schöner Mann !"
Die junge Dame lächelte .
„Meinst Du den alten Freiherrn , Mama ? "
„Die Vermuthung ist absurd , mein Kind ! Ich sah nur auf denanderen . — Und habe ich nicht Recht ? "
„Du darfst nicht erwarten , daß ich fremde Herren einer so ge¬nauen Musterung unterziehe, " war die etwas spöttische Antwort .„Vielleicht bittest Du den Freiherrn , ihn uns vorzustellen , wenner Dir so sehr gefällt . "

Sie hatte die Wimpern gesenkt , aber wer sie scharf ansah ,würde doch vielleicht bemerkt haben , daß ihr Blick unausgesetztden Bewegungen der kleinen Gruppe jenseits des Teiches folgte .Die alte Dame aber setzte ihre Beobachtung desto ungenirter fort ,und erst , als ihr das Objekt derselben durch das Gebüsch ent¬
zogen worden war , ließ sie das Augenglos sinken.

„Nach seinem Aussehen und nach der devoten Haltung des
Freihcrrn möchte man ihq für einen Prinzen halten, " sagte sie .
„ Aber er scheint trotz seiner majestätischen Erscheinung recht krank
zu sein . Weshalb müßte er sich sonst fortwährend auf den Armdes Dieners stützen !"

„Du brauchst den Freiherrn nur zu einer Taffe Thce einzu -
laden , um über alle diese wichtigen Dinge umständlich Auskunft

v . Rüdt , das Wort zu ! einer schwungvollen Ansprache , in der er
Seine Königliche Hoheit den Großhrrzog als den Freund der
Schule und Förderer aller nützlichen und edlen Bestrebungen
feierte, die mit einem begeistert «ufgenommenen Hoch auf Seine
Königliche Hoheit schloß. Zwischen den einzelnen Reden vorge¬
tragene Chöre der beiden Kirchengesangvereine und Gesang der
Schüler trugen das ihre dazu bei ', um die erhebend : Feier zu
verschönern . Nach Beendigung des eigentlichen Festaktes fand
noch eine zahlreich besuchte Vereinigung der Festtheilnehmer im
Badischen Hofe statt . — Im dritten Quartal 1887 sind in unse¬
rem Amtsbezirk 357 Personen gestorben ( bei einer Seelenzahl
von 57,948 ) , hievon an Diphtherie bezw. Croup 2, an Typhus2 , an Keuchhusten 6 , an Puerperalfieber eine Person . Unter
den Verstorbenen waren 181 Kinder unter einem Jahre und 21 Per¬
sonen von 1—15 Jahren . Im gleichen Zeitraum sind in der Stadt
Bruchsal , welche 11,658 Einwohner zählt , 69 Personen gestorben ,davon eine an Typhus ; unter den 69 befanden sich 31 Kinder
unter einem Jahr und 4 Personen im Alter von 1—15 Jahren .— Der Viehmarkt vom 19. d. M . war von Verkäufern ziemlichstark besucht ; es waren 587 Stück Großvieh und 137 Stück
Kleinvieh zu Markte gebracht ; doch war die Nachfrage nicht sehr
stark . Die meisten Käufer waren aus dem badischen Unterlande
und aus dem Hessischen; am meisten begehrt waren junge Küheund Einstcllrinder .

iS Offenburg , 24 . Okt . (M ar ktw escn . ) Die Fruchtzu¬
fuhr in der Fruchthalle zu Offenburg betrug am 22 . d . M . 229
Zentner ; vom letzten Markte her waren 14 Zentner ausgestellt .
Mit Ausnahme der letzteren wurden sämmtlichc Vorräthe ver¬
kauft , und zwar 65 Zentner Weizen zum Mittelpreise von 9 M .25 Pf . für den Zentner , 56 Zentner Halbweizen zu 7 M . 65 Pf -,21 Zentner Korn zu 7 M . , 5 Zentner Hafer zu 7 M . 25 Pf -,82 Zentner Gerste zu 7 M - 65 Pf . Gegen das lctztemal sanken
Halbweizen , Korn und Gerste um 10 , 25 und 5 Pfennig im
Preise ; Hafer erfuhr eine Preissteigerung von 25 Pf . ; Weizen
behauptete den alten Preis . — Der Schweincmarkt hatte noch
immer flauen Geschäftsgang . Für das Paar Läufer wurden 22
bis 80 M . , für das Paar Ferkel 5 bis 15 M . bezahlt . Die
Auffahrt betrug 366 Stück , darunter 23 Läufer von 30 bis 85
Pfund .

^ Vom Bodensee , 24 . Okt . (Industrielles . — Kau¬
ze r t . — W i t t e r u n g .) Die Baumwollfabriken des Wicsen -
thales , sowie jene am Oberrhein und im Seekreis haben zur Zeiteine recht befriedigende Thätigkeit und einen gesteigerten Export .
Insbesondere in Lörrach , Steinen , Maulburg , Schopfhcim , Zelli . W - , Atzcnbach , Schönau , nicht minder in den AmtsbezirkenSt . Blasien , Säckingen , Waldshut und Konstanz sind die Spin¬nereien und Webereien gegenwärtig vollauf beschäftigt . Die Me¬
tallindustrie einiger Plätze hat stetsfort Bestellungen zu effck-
tuiren . — Am Donerstag den 27 . d . M . wird der Bioloncell -
virtuos Herrn Jos . Diem in Saale des Jnselhotels in Kon¬
stanz unter Mitwirkung der Herzog ! . Deffauischen Kammer¬
sängerin Fräulein Wilhelmine Schwarzkopsf und deS PianistenHerrn Hubert Flohr ein Konzert veranstalten , welches viele Kunst¬freunde anzuziehen geeignet sein dürfte . — Seit Mitte vorigerWoche erfreuen wir uns einer anhaltend trockenen und klaren
Witterung .

Ein neues Etablissement in Karlsruhe .6 . Das was dir Reichshauptstadt Berlin , was die süddeutscheMetropole Frankfurt a . M . besitzen , hat seit Samstag Abend auchdie badische Landeshauptstadt Karlsruhe — im Cafö Bauer ;der Name Bauer hat allerdings schon einen alten guten Klang ,insbesondere z . B . für alle Schweizerreisenden , welche in Züricheinmal Station gemacht haben ; allein der Wiener Mathias Bauer ,welcher in Berlin an der Ecke der Linden - und der Friedrich -
Straße das Prächtige Cafe mit den monumentalen WandbildernAnton v . Werner 's schuf , der in Frankfurt auf der Zeil jenesbekannte glänzende Restaurant in 's Leben rief — der ist cs , derauch in unserer Stadt einem derartigen Unternehmen Unter¬
stützung und Namen gegeben , welches seinem Schöpfer und derStadt zur Ehre , den künftigen Gästen zur Freude gereichen wird ;

' zu erhalten . Wie ich unseren redseligen Freund Gyldenfeldtkenne, wird er sich nicht lange nöthigen lassen .
"

„Dein Vorschlag ist gar nicht übel , liebe Ella ! In den drei
Tagen unseres Hierseins sind wir noch auf keinen einzigen Be¬kannten gestoßen, und ich muß gestehen, daß ich anfange , michallen Ernstes zu langweilen .

"
Die junge Dame antwortete nur mit einem leichten Gähnen ,das als Ausdruck der Zustimmung zu dem mütterlichen Stoß¬seufzer an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ . Dannversanken beide in tiefes Schweigen , bis der Freiherr v . Gylden¬feldt , ein kleines elegantes Herrchen , von dem Aussehen einesstark verbrauchten Lebemannes , plötzlich abermals in ihrem Ge¬sichtskreis auftauchte . Diesmal war er allein und strebte geradeauf die Stelle zu, an der sich die beiden Damen befanden . Trotz¬dem wäre er ahnungslos vorüber gegangen , wenn ihn nicht einsehr vernehmliches Räuspern der älteren Dame aufmerksam ge¬macht hätte . Mit einer zierlichen Verbeugung tänzelte er aufdas Ruheplätzchcn zu.
„Frau v . Marxhausen und das gnädige Fräulein Tochter !"rief er schon aus einiger Entfernung . „Welch ' ein glücklichesZusammentreffen ! Ich glaubte sie noch weit unten im sonnigenSüden .

"

„Der Arzt hat uns leider eine Frühjahrskur in diesem tristenWiesbaden vorgeschrieben, " meinte die alte Dame mit einemSeufzer . „Es ist diesmal hier ganz abscheulich, und Sie sindin Wirklichkeit der erste Mensch , dem wir begegnen ."
„Sehr schmeichelhaft , meine Gnädige ! Aber ich fürchte doch,Sie sind da ein wenig ungerecht . Es fehlt in der Badcgcscllschaftdurchaus nicht an interessanten Persönlichkeiten .

"
„Zählen Sie auch den Herrn dazu , mit dem Sie soeben pro -mcnirten ? Er sah allerdings nicht aus wie einer aus dem Krä¬mervolk, von dem cs Abends in den Konzerten wimmelt .

"
„Und Ihr bekannter Scharfblick hat sich auch diesmal trefflichbewährt . Graf Rüdiger ist ein Mann , dessen Bekanntschaft Sie

eigentlich machen müßten . Daß er schön ist , haben Sie bereitsgesehen ; daß er klug ist, könne» Sie mir auf mein Wort glauben ;und von seinem Reichthum erzählen sich hier schon die Spatzenauf den Dächern ."

Karlsruhe besitzt in diesem Cafe Bauer ein Restaurant ersten
Ranges , — eine Sehenswürdigkeit , welcher kein Besucher unsererin jüngster Zeit nicht mit Unrecht so sehr belobten Stadt wissent¬lich ausweichen wird . Das Cafe Bauer prägt unserer Stadt
mehr als alles andere den Stempel des Großstädtischen auf ;denn es ist das erste Cafe im Wiener Stil , — und die Wienersind in der Führung derartiger öffentlicher Unternehmungen unsere
Lehrmeister , — welches hier dem verfeinerten Geschmack entgcgcn -
kommt . Es wird sein Publikum finden , daran ist für 's erstenicht zu zweifeln ; es wird sich seine Stellung unter den hiesigen
öffentlichen Etablissements erobern , — ich glaube sogar ohneMühe , wenn es dem Grundsätze : für gutes Geld gute Waare ,nicht untreu wird . Mathias Bauer ist ein feiner Kenner der
Lage , ein Feldherr in seiner Branche , der mit scharfem Blick seinTerrain beurtheilt — und — was die Hauptsache ist — ein ge¬wissenhafter solider Wirth . Das Zeugniß geben ihm die Städte ,welche sich bis heute seiner Berücksichtigung erfreut haben . Und
wenn er in Karlsruhe ein in der That großartiges Unternehmen
nunmehr seinen Zielen dienstbar gemacht hat , so dürfen wir über¬
zeugt sein , daß er, in Bezug auf den zu erwartenden materiellen
Erkolg , seiner Sache von dem Augenblick an sicher war , als er
mit Umsicht und Geschick der aussührendcn Künstler für seinWerk sich vergewissert hatte ; doch meine Aufgabe ist es nicht ,über Ziele und Erwartungen des Bauer 'schen Unternehmens zureflektiren ; dasselbe ist so eigenartig und apart unter den hiesigenöffentlichen Geschäften , daß es kleinlich erscheinen würde , wollteman es mit biesem oder jenem in vergleichende Beziehungenbringen ; es ist aber auch als baukünstlcrischeLeistung so schön und
interessant , daß eine mehr fachmännische Schilderung gewiß nicht
ungern ausgenommen werden dürfte . Das Restaurant beanspruchtdrei Fronten , — die nach Norden , Westen und Süden , des neuen
fünfstöckigen Zinshauses hinter dem Rathhaus . in dem bis nochvor 25 Jahren nur ganz selten betretenen Landgrabenwinkel ,über den Fundamenten des alten , ehemals Wagner - , späterRein 'schen Hauses . Diesen Fronten entlang disponiren sich vier
geräumige Säle mit Zugehör ; von der Zähringerstraße aus be¬tritt man den eigentlichen allgemeinen Rcstaurationssaal ; an derLammstraße liegen der orientalische (türkische) Salon und derSpiel - und Billardsaal , während in der Hebel-Straße der Ein¬
gang zum Cafe -Saale liegt . Einen sogenannten Tunnel , „ Raths¬keller " geheißen , betritt man von der Thurmstraße aus , an welcherdenn auch die Betricbslokalitäten , unter anderen zwei großeKüchen , gelegen sind.

Der Grundriß nützt die gegebene Fläche mit Geschick undökonomischem Sinn aus ; es ist hier eine Aufgabe gelöst, wie siesich häufiger nur eigentlich in jenen großen Städten bietet . inwelchen der fabelhafte Werth von Grund und Boden zu findigen ,um nicht zu sagen genialen Anordnungen behufs Licht- undLuftzufuhr zwingt . In Berlin erregte nach dieser Richtung hinvor noch nicht langer Zeit insbesondere das Schwartz 'sche Hausan der Ecke der Französischen und Charlottenstraße , in dessenErdgeschoß mit anderen der „Löwcnbau " sich installirt hat , all¬gemeines Interesse . Die Architekten des Cafe Bauer , dieHerren Hermann und Vivel , werden für diese Leistung inallererster Reihe des fachmännischen Beifalls sicher sein dürfen .Bei der Heizung hat man in richtiger Würdigung des vorliegendenZweckes von jeder centralen Anlage abgesehen und sich mit einereben so schönen und zweckmäßigen , als sicher funktionirendenOfenheizung , zum Thcil Eisenöfen amerikanischen Systems vonJunker L Ruh hier . zum Thcil mächtige , stilistisch wirksameKachelsüllöfcn aus der Fabrik von Louis Kiefer hier , begnügt .Mittelbar durch Küchenkamine in den »beren Stockwerken er¬wärmte Vcntilationsschlote sorgen im Allgemeinen für die Ab¬leitung von schlechter Luft und Tabaksaualm ; für außergewöhn¬liche Fälle und für die Entdünstung des Tunnels ist indeß nocheine patcntirte Ventilationsvorrichtung von Flürscheim in Gag¬genau in vier Exemplaren vorgesehen. Der Effekt dieser An¬
ordnungen ist in der That ein absolut befriedigender ; es ist da¬mit den modernen Fundamentalforderungen an ein feines Re¬staurant . in welchem ein gemischtes Publikum aus besseren Ge¬sellschaftskreisen Sommers und Winters gerne und unbelästigtverkehrt , vollauf Genüge geschehen . Indem nun Restaurant und

„ Also ein wahrhaftiges Muster aller menschlichenVollkommen¬heiten !" warf Fräulein Ella v. Marxbausen mit einem leisen ,klangvollen Lachen ein. Sie schien der Unterhaltung mit großerGleichgiltigkeit zuzuhören und doch war in ihrem schönen Gesichtetwas wie der Ausdruck ungeduldiger Spannung . Vielleicht warder Freiherr Physiognomiker genug , um ihn zu bemerken. Eszuckte wenigstens ein cigenthümliches Lächeln um seine schmalenLippen , als er mit einer kleinen Verbeugung erwiderte :
„ Ein vollkommenes Muster , gnädiges Fräulein ! — Es istnoch gar nicht so lange her, daß er als die begehrteste und meist -umworbene Persönlichkeit in allen aristokratischen Zirkeln Wiensglänzte . Er ist nämlich Oestcrreicher und zählt zu den erstenGroßgrundbesitzern des Kaiserthums . Er galt allen sorgsamenMüttern an der schönen blauen Donau als die glänzendste Partie ,welche sie für ihre Töchter erstreben konnten. "
Ella veränderte ihre müde, nachlässige Haltung nicht im min¬desten , aber die zierliche Fußspitze, welche unter dem Saum ihresKleides sichtbar wurde , bewegte sich nervös .
„Und warum gehören alle diese schönen Dinge der Vergangen¬heit an ? " fragte sie weiter . „ Ist er verheirathct ? "
„Keineswegs ! Aber er ist von einem schweren Unglück heim -gesucht worden , das ihn mitten aus dem Strom des gesellschaft¬lichen Lebens in die sandige Wüste einer trostlosen Einsamkeitgeworfen hat . Der kaum dreißigjährige Mann ist - wie mansagt , innerhalb eines Zeitraums von wenigen Stunden — voll¬ständig erblindet .

"

„Erblindet ? !"
Wenn es Fräulein v . Marxhausen bis dahin vortrefflich ver -standen hatte , ihre ungeduldige Neugierde zu maskiren , so hattesie sich durch den Ausdruck schmerzlichster Enttäuschung , welcherin diesem unwillkürlichen Ausruf lag , mehr als zur Genügeverrathen . Als sie aber das Lächeln feinen Spottes auf demGesicht des Freihcrrn bemerkte , gewann sie ihre Selbstbeherr¬schung rasch zurück und fügte mit gelangweilter Gelassenheithinzu :
„Wie traurig für ihn — und wie bedauerlich für die sorgsamenMütter an der schönen blauen Donau !"

(Fortsetzung folgt . )



Cafösaal durch die Zwischenschiebung des Billardsaals unmittel¬
bar neben den Cafefaal und des türkischen Salons , als einen
mehr reservirten Trink - und Speisesaal , neben das Restaurant ,
nach Maßgabe der üblichen Bctriebsorganisation , mit besonderen
Eingängen auseinander gehalten werden konnten , erhielt die

Raumfolge im Grundriß einen scharf ausgeprägten Charakter,
welcher auf die Dekoration nicht ohne bestimmenden Einfluß
blieb . Diese Dekoration, die Ausstattung ist es , welche in
solchen öffentlichen Lokalen , wie ein Restaurant , zu allererst die
Kritik herausfordert . Sic ist eine Sache des Geschmacks und
der Mode , die sich nicht wohl in Gesetz und Regel fesseln läßt .
Im Allgemeinen läßt indeß sich vielleicht fcststellen : der Besucher
einer Wirtschaft will das , was ihm preiswert geboten wird,
in Ruhe und Behaglichkeit genießen ; er sucht neben der körper¬
lichen Erfrischung auch einen Moment geistiger Erholung von
Geschäft und Berus ; er verlangt so wenig wie der Eisenbahn¬
reisende im Wartcsaal eines Bahnhofes die Vorführung einer
Kunst- oder Gemäldeausstellung ; er will die Umgebung in der
Wirtschaft in der Regel nicht einmal viel feiner haben , als die
in den eigenen vier Wänden zu Haus . Was er wünscht , gipfelt
in dem Begriff „behagliche Ruhe" .

Wenn nun Herr Mathias Bauer , der Besitzer des berühmten
Cafes unter den Linden , von einer BeschaffungWcrner'scher oder
anderer Gemälde, welche in Berlin einen Kunstwerth von 30- bis
40,000 M . repräsentiren mögen , für sein Etablissement in Karls¬
ruhe absah und die Herstellung einer behaglich-feinen , dekorativen
Ausstattung vorzog, so zeigt er auch hierin wieder den gewandten
Beurteiler der Qualität und der Wünsche seines Publikums .
Es ist wahr, ich für mein Thcil habe das Berliner Cafe wieder¬
holt Tags und Abends besucht, ohne jemals zum rechten Genuß
der A. v . Werner 'schen Kunstschöpfungengekommen zu sein . Es
ist Einem , als ob diese Bilder nicht dahin gehörten , wo Eßge-

schirre klappern , Tabaksqualm die Luft erfüllt und eine ge¬
mischte, allerdings feine Besuchcrwelt in allen lebenden Sprachen
lustig von allem Anderen eher plaudert , als von den Kunstwerken
an der Wand . Einer geringeren Qualität von Wirthschafts-

gästen mag man ja immerhin noch einen bunten Kladderadatsch
an die Wände der sogen , „ altdeutschen " Wein- und Bierstuben
zaubern ; die Knittelverspoesie mag immerhin noch ihre<Bier -
und Knackwurstsprüchlein an Wände und Decken malen und
heraldische Ungeheuer modernster Phantasie die Friese über stau¬
bigen Kannenschäften bevölkern , das ist ja an sich kein uner¬
schwingliches Vergnügen und die Butzenscheibenbehaglichkeit
verlangt auch ihr Recht und hat noch immer ihre eifrigen Be¬
kenner . Aber gerade der Wirthschaftsgast aus mittleren und
feineren Gesellschaftskreisen will das , was Bauer an seinem neuen
hiesigen Cafö-Rcstaurant ihm bietet , und absulut nicht mehr -
Wir glauben also rückhaltlos konstatiren zu dürfen , daß der Ei -
genthümcr des Unternehmens, im Benehmen mit tüchtigen Künst¬
lern und Dekorateuren hier das Richtige getroffen hat ; der all¬
gemeine Eindruck beim Betreten seiner Wirthschaftsräume ist bei
Tages - und Nachtbeleuchtungder einer wohlabgewogenen , behag¬
lichen Opulenz ohne Uebertreibungund Ueberladung; für Alles, was
der moderneKomfort in solchen Lokalen fordert , ist auf das Ausgie¬
bigste gesorgt, mit richtigem Blick und Geschick wurde eine Stei¬
gerung der dekorativen Effekte nach den inneren Räumen zu erstrebt .
So ist der eigentliche Restaurationssaal in der Ecke der Zähringer¬
und Lammstraße , seinem , d . h . dem oben angedeuteten Zwecke
entsprechend , namentlich wohl auch , um der Wirkung des Ta¬

baksrauches vorzubeugen, in gedeckten Farben behandelt : braun
gebeizte Holvcrtäferung mit nach oben halbrund abgeschloffenen
Panneaux , Holzdecke — einfaches sichtbares Gebälke , zum Theil
über Konsolen mit Riemenfüllungen und stimmungsvolleTapete ;
die Säulenkapitäle sind in einfacher , aber effektvoller Weise mit
Schmiedeisenornamenten ausgestattet. Weitaus heiterer ist der
Kaffeesaal an der sonnigen Hebel-Straße : weiße , mit Stuck und
Malerei verzierte Decke , braune Waudvertäferung , hellwirkcnde
Tapete in Oliv und Bronze , blau marmorirte Säulen mit reich
vergoldeten korinthisirenden Kapitälen , die unteren Hälften der
Säulen auf zwei Drittel der Höhe entsprechen der Wandbeklei¬
dung, faszesartg mit Holzstäben umgürtet und von Mcssingreifen
zusammengehalten, welche Huthaken tragen , das ist so ungefähr
der Charakter dieses Raumes. Der nebenanliegende Billardsaal
mit vier Dorfclder'schen Billards wirkt mit seiner dunkelgrünen
Tapete , der dunkclgebeizten Holzwandverkleidung und Holzdecke , in
welchen in gleickbreiten Streifen bronzegelbes Linicament geo¬
metrische Zeichnungen wiedergibt, heimlich still, wie Der es.haben
will , welcher seine Aufmerksamkeit nicht vom Spiele abgewendet
haben mag ; die Saalbeleuchtung ist in diesem Raume durch j
matte Glocken auf das richtige Maß herabgedämpft : die über-
schirmtcn Billardlampen konzentriren ihr Licht nur auf das grüne
Tuch . Beachtenswerth sind an dem Wandgetäfel die Ahornfül¬
lungen, Naturholzfourniere tapetenartig auf Papier aufgezogen .

Einen geradezu überraschenden Effekt macht hiernach nun der
sogen , türkische Salon ; in den bekannten geometrisch linearen
Gebilden des maurischenStiles entwickelt sich das reich und ächt
vergoldete Ornament an der Decke und den Wänden dieses Rau¬
mes ; eine kostbare Tapete mit dem Motive des badischen Wap '

Pens füllt die wenigen , von reichen Vertäfelungen in ausgesagtem
Füllungswerk auf Goldgrund übriggelassenen, glatten Wand¬
flächen : über Thürcn und Fenstern schwingt sich der charakteri¬
stische Hufeisenbogen. Im Allgemeinen sind , wiederum wohl im
Hinblick auf die rasche Abnützung, die konventionellen Hellen
Farben , die der Orient so sehr liebt, vermieden und sogar durch
Schwarz zum Theil ersetzt ; aber gleichwohl ist die Wirkung eine
hochfeine und prächtige. Das türkische Zimmer wird eine Sehens¬
würdigkeit des Cafö's bilden und bleiben . Der malerische Theil
der Ausführung in allen Räumen lag der Hauptsache nach in
den Händen der Firma Kempcrmann u . Slevogt ; als ausführen¬
der Maler wurde Herr Schroeder genannt ; die Holzarbciten,

« wenn ich recht berichtet bin, auch das Mobiliar, lieferte die Ver-
l einigte Schreincrgenossenschaft; es wurden die hiesigen Schrei -
' nercienvon Karch, Eschle u. Cie. und Bausback genannt, die ciche-
! nen Parquetbödcn entstammen der Baufabrik von Lepold in Kup-
! Penheim , die Tapeten und Draperien und Dekors zweien Mann-
; heimer Firmen ; die Beleuchtnngsgegenstände, insbesondere
! auch der große Lüstre im orientalischen Geschmacke, Alles in
! ächtem Material von Messing, Vuivrs poli und Bronze, hat das
! Gasapparat- und Gußwerk Mainz geliefert . Die Möbel , Tische
« und Stühle entsprechen in Zeichnung und Ausführung der Aus-
! stattung des Ganzen ; von besonderer Schönheit sind die mit
! kostbaren großen fa^ettirten Spiegeln versehenen Queueschränke ,
« sowie die Buffets im Restaurations - und Cafe-Saale .
« Ueberallhin sind reichverzierte eichene Garderobeständer ver -
! thcilt ; Hut - und Mantelhaken an den Wänden sind , mit richtigem
! Gefühl für das Unschöne solcher Wanddekoration, vermieden .
! Zweckmäßig disponirt und nach neuesten Erfahrungen ausgerüstet
« sind die Herren- und Damentoiletten . Und um nun schließlich von

einer weiteren Sehenswürdigkeit des Cafe Bauer noch etwas zir
sagen, — vom Tunnel - oder „Rathskeller ", so genüge es zu
wissen , daß auch in diesen Räumen , in Kellertiese unter Boden,
Schick und Behaglichkeit sich die Hände reichen . Man stelle sich
einen über schweren romanisirenden Säulen mit Würfelkapitälcn
gewölbten Raum von ansehnlicher Länge und Breite vor , von
stilgerechten Messinglampen fast festlich beleuchtet » die Wand¬
flächen unterbrochen von kleinen , dem Basilikenstil entnommenen,
mit Butzenscheiben verglasten Fenstern in Steingcwänden , was
an Wand und Decke an Fläche zur Verfügung stand , lustig über¬
malt mit Bildern aller Art , — an einem derselben — Schippcn-
König — soll noch in den letzten Tagen Professor Hoff helfend mit
thätig gewesen sein , — aber ohne die konventionellen Bierverse,
— dazu schwere eichene Kneiptische und Stühle — so hat man
einen allerdings nur schwachen Begriff von unserem Raths¬
keller .

An die Summe malerischer Arbeit , die hier in kurzer Zeit , Tag
und Nacht hindurch geleistet worden , erinnert für alle Ewigkeit
das Bild über dem Eingang : gebrochen sinkt der Maler — es
wurde Herr Himmel genannt — mit dem erlösenden Seufzer
„endlich zu Ende" in sich zusammen; Palette und Pinsel ent¬
fallen der müden Hand . Wenn dem Rathskeller etwas fehlt,
so ist es eine breitere oder zweite Teepve.

Was die Stadtlage des C a fö B au er betrifft, so ist die¬
selbe centrirt genug, um die Befürchtung aufkommen zu kaffen,
es sei von irgend wo rascher zu erreichen , als von wo anders
her ; ein stattliches Gebäude mit mächtigem Eisenschild und den
charakteristischen Wappenkartuschen des Kaiser !. „Hoflieferanten"

verkünden seine Anwesenheit den Einheimischen wie den Fremden
schon von ferne ; außerdem weisen eigene Kandelaber mit Auf¬
schriften am Eingang des Marktplatzes und in der Kaiserstraße
darauf hin . Wer die hiesigen Verhältnisse kennt und billig be-
urtheilt , der wird der Ansicht Raum geben , daß ein Etablisse¬
ment, wie das Bauer ' sche , ein Bedürfniß in hiesiger Stadt war ,
wo der große Fremdenverkehr mit jedem Jahre zunimmt ; Mann¬
heim , Heidelberg , Freiburg und selbst Konstanz waren in dieser
Richtung seit Jahren ganz anders versorgt ; und so darf man
auch die zuversichtliche Hoffnung aussprechcn, daß das Bauer '¬
sche Unternehmen , als ein neutraler Mittelpunkt für die feinere ,
fremde und einheimische Gesellschaft der Residenz im geschäft¬
lichen wie im rekreativen Verkehre , sich des erwarteten Ersokgcs
zu erfreuen haben wird . Weil wir ihm Eies aus den angedeute-
tcn Gründen von Herzen wünschen , deshalb haben wir uns mit
seinen Einrichtungen auch eingehender beschäftigt , als es sonst
an dieser Stelle der Brauch ist .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

ffvclliimff Mtkeli« Wtol.
Loeflnnds echtes Malz - Extrakt ist bei Husten , Heiserkeit.
Katarrh, Asthma , Brust - und Halsleiden seit 20 Jahren bewährt,
ebenso sind Loeflnnd's Malz -Extrakt -Bonboas als Husten¬
bonbons sehr beliebt . Das Malz -Extrakt mit Eise « wird bei
Bleichsucht und Blutarmuth , das mit Kalk bei engl. Krankheit,
das mtt Leberthra » für schwächliche Kinder empfohlen, die es
gerne nehmen . I « alle« Apotheken, wobei ausdrücklich zu
verlangen: von Ed . Loeflund in Stuttgart .

q-onvel u«v Verkehr .

Handelsberichte .
Auszug aus der amtlichen Patentliste über die in der Zeit

vom 12 . vis 19. Oktober erfolgten badischen Patentanmeldungen
und -Ertheilungcn , mitgetheilt vom Patentburean des Civil-
ingenicurs K . Müller in Freiburg i . B . Anmeldungen .
K . 5716 . Professor !) ? . Koßmann in Heidelberg : Neuerung an
Brutapparaten. E . 1940 . Julius Einhard in Konstanz : Im
Tbürschloß angebrachter elektrischer Thüröffner . W . 4828 . Joseph
Winkler in Kiesenbach bei Waldshut : Neuerung an Schlag¬
maschinen zum Formen von Steinen . ( Zusatz zum Patent
Nr . 39,140. )

Mannheim , 2l . Okt . (Samenmarkt .) Die vergangene
Woche brachte mehr Leben in das Geschäft : der Abzug nach
auswärts ist zwar noch unbedeutend , da sowohl in Rothsaat wie

Luzerne die gesuchten feineren Qualitäten fehlen , dagegen gibt
sich im Allgemeinen bessere Meinung kund . Rothsaat von Ame¬
rika trotz billigen Preisen unbeachtet , woran die Abneigung
gegen diese Provenienz hauptsächlich Schuld zu tragen scheint .
Hierländische Luzerne immer noch ohne Angebot. Esparsette in
guter Frage . Gelbklee unbeachtet . Wir notiren heute je nach
Qualität : Rothsaat 80 ü 90 M . » Luzerne 75 ^ 110 M „ dtv .
Provencer 115 ä 120 M . , Gelbklee 20 ä. 30 M . , Esparsette
25 L 26 M . per 100 Kilo brutto ab hier,
tembcr 1887 wurden produzirt 2,849,491 T . gegen 2,512,119 To .
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs .

Köln , 24 . Okt. Weizen , alter , loco 18 .— , hiesiger neuer
loco 16 .— , do . per Novbr . 16 .45 » per März 17 .25 . Roggen
hiesiger , neuer, loco 12 .50 , per Novbr . 11.90 , per März 12 .55.
Rüböl , effektiv 25.30, per Oktbr . 25 .20 , per Mai 25 .70 . Hafer
hiesiger In -w 12.—.

Bremen , 24 . Okt . Petroleum-Markt . Schlußbcricht. Stan¬
dart white loo<> 6.40 . Fest . Amerik . Schweineschmalz, Wilcor ,
nicht verzollt 34"/« .

Antwerpen , 24. Okt . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , disvon . 16 ", , per Oktbr . IS , per Nov .-
Dez . Ir,' « , per Januar 16 '/« . Still .

Paris , 24 . Okt. Rüböl per Oktober 57 . — , per November
57 .25 , per November-Dezember 57 .25, per Januar -April 58 .—.
Still . — Spiritus per Okt. 43 .50 , per Jan . - April 44 .75 .
Still . — Zucker , weißer , disp . , Nr . 3 , per Oktober 37 . 10,
per Januar -April 37.60. Still . — Mehl , 12 Marken , Per
Okt. 48 .60 , per November 48 .25 , per Nov .-Febr . 48 . 10 , per
Januar -April 48 .25 . Behauptet . — Weizen per Oktober 21 .90,
per Novbr . 21 .90 , Pex Nov . - Febr . 22 .— . per Jan . - April
22.25 . Behauptet . — Roggen per Oktober 13.25 , - er Nov .
13 .40 , per Nov. - Febr . 13 .40 , per Januar -April 13.60. Beh.

Kest« ffe: 1 Thlr . — 3 Rmr ., 7 Gulden südd. und Holland.
— IS Rmk. r Gulden ö. W. — 2 Rmk ., 1 Franc — so Pfg.

"
Frankfurter Kurse vom 24 Oktober 1887 . 1 Lira - 80 Pfg ., 1 Pch. ^ 20 Rmk., t Dollar — « Rmk. 25 Pfg

rubcl — S Rmk. so Psg., 1 Mart Banko --- 1 Rmk. Lv
" 1 « User,

Etaatspapiere
Baden 4 Obligat , fl.

„ 4 „ M .
. 4Obl . v .1886M .

Bayern 4 Oblig . M .
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 106 .90

„ 39« „ 100 .40
Preußen 4 Consols M .- 106 .80

.. 3' /« kons.St .-Anl .M .100 .7S
Wtbg . 4 /„ Obl . v . 78/79M . 106.20

. 4 Obl . v . 75,80 M . 104 .60
Oesterreich 4 Goldrente fl . 91 .20

. 4 '
.-» Silberr . fl . M .

„ 49« Papierr . fl.
„ 5Pavierr . v . 1881

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
i ' /o Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 -e

„ 5Obl . v .1877M .
„ bll .Orientanl . PR .
. 4 Cons . v . 1880 R .

l Serbien 5 Goldrente 78 .30 Elis . ll .Em .Linz -B .Slbr .fl,
103 .20 «Schweden 4 in M . 108 . 10 4 Gotthardbahn Fr .
104 .80 ! Span . 4 Ausländ . Rente 67 .70 5 Böhm . West -Bahn fl .
107 .— >Schw .4"/oBernv . 1880Fr . 101 . — 5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl
105 .40 ! Egypten 4 Unif. Obligat . 75 .50 «5 Oest .Franz -St . -Bahn fl.

Bank -Aktien . «5 Ocst .Süd -Lombard fl.
4V» Deutsche R . -Bank M . 135.105 Oest.Rordwest fl.
4 Badische Bank Thlr . 111 .— 5 „ „ 1- it .k fl.
5 Basler Bankverein Fr . 152 .50 5 Rudolf fl.
4 Darmstädter Bank fl.
4 Disc .-Kommand. Thlr .

rankf. Bankver. Thlr . —. — 5 Mähr . Grenz -Bahn fl
Oest. Kreditanstalt fl . —.— !5 Oest.Nordwest-Gold-
Rhein . KreditbankThlr . 119 .50 Obl . M .
D . Effekt - u . Wechsel-Bk. j5 Ocst.Nordw . Im fl.
40V» einbezahlt Thlr . 118 .80 5 Ocst.Nordw . 1-ll. 8 . fl.

Eisenbahn -Aktie« . 4 Vorarlberger fl.
94.

105.
97.
95 .90 -49 ,

. ) Nordbahn
Elisäbetb Pr .-Akt . fl.

6 SouthernPacific chC. I^ . 110 .— 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 123 .90
115 .40 5 Gotthard IV Ser .
235 .- 4 , „

'
— . — 4 Schweiz. Central
— 5 Süd -Lomb . Prior , fl.
70V- 3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 58 .10

129V» 5 Oest.Staatsb .-Prior . fl- 107 .
142V« 3 dto . l — v tll L . Fr . 81 .10
151 Vs 3 Livor. IM .0,1)1 u . V2 Fr . 66 .20

Tr

106 .30 ZOldenburgerThlr .
102 .30 4Oesterr .v . 1854fl
103 .105 „ V.1860
101 .90

o
67 .10 «5
- . - l4
— .— «5
80 .90 ,

138 .10> Eisenbahn - Prioritäten . !5 Toscan . Central Fr . 106 .80
196 .50 4 Elisabeth steuerfrei fl . 101 .30 5 Westsic .Eisb. 1880stfr .Fr .

107 .40
86.20
84 .80
74 .80

isb-181 , . .
fanvbriefe .

4RH . HYP.-Äk .-Pfdbr.
5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

verl. äiioM .
4 dto . „ äioo M .
4VrOest .B .-Crd .-Anst,fl.

uss.Bod .-Crcd.S .R

. Max -Bahn fl.
.— ! 4 Pfälz . Nordbahn fl.

185 —
102 .906

79. 70 ,

euerfrei
Puffalo N .-N- u.
Cons. Bonds

95 .70
275 .40

213 .

4°/° Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 101 .70
Verzinsliche Loose .

100 .70 3 ' /zCöln-Mind .Thlr . 100 132 .20
>4 Bayrische „ 100 136.10

112 .- 4 Badische , 100 135 .80

40 131 .60
250 110. —
HOO _ _

4Raäb -GrazerThlr . 100 97 .60
Unverzinsliche Loose

Per Stück.
Brannschw.Thlr .20-Loose
Oest .fl . lOO-Loose v . 1864
Oesterr.Kreditloosefl. 100

von 1858
Ungar .Staatsloose fl . 100
Ansbacherfl.7- Loose

>AugsburgerP .7-Loose
!Freiburger Fr .lö-Loofe
«Mailänder Fr .lO-Loose
Meininger fl.7-Loose
Schweb . Thlr .-10-Loose

Wechsel und Sorten .
Paris kurz Fr . 100 80 .35

Dollars in Gold
20 Fr .-St .
Souvereigns

4 . 1S
16 .01
20 .31

Obligationen und Jndnstrie -
Aktien .

4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannhermer Obl . —
4Freiburg „ 104 —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei « . Zs . 136 20
Karlsruh .Maschinenf. dto . 125 .—

, Bad . Zuckers. , ohne Zs . 74 —
31 .80 «3 >/„Deutsch .Phön .20°/»Ez . 1SZ.-
28 .20 , 4 RH . Hypoth.-Bank 50» .
31 .4o! bez. Thl . - . -
16. 10 5 Westeregeln Alkali 157 .—
24 .30 5 Hyp . Ool . d . Dortmund .
67 .40

Wien kurz iE 100
Amsterdam kurz 100 fl.
London kurz 1 Pf . St .

mon
yp. Anl . d . Oest. Alpin

Montgs
162 .75 «ReichsbankDiscont
168.70 Frankf .Bank .Discont

20 .38 « Tendenz : —.

109 .80

3' /,
3' /,

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung.

J .412 .2 . Nr . 3415 . Offenburg .
Die Ehefrau des Schneiders Karl
Anton Fuchs , Salomea , geb. Köbele
zu Lahr , vertreten durch Rechtsanwqlt
Muser in Offenburg, klagt gegen ihren
genannten Ehemann von Lahr , z . Zt.
an unbekanntenOrten abwesend , wegen
harter Mißhandlung und grober Ver¬
unglimpfung , mit dem Anträge auf
Ehescheidung , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer II des Gr .
Landgerichts zu Offcnburg auf

Freitag den 13. Januar 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 22 . Oktober 1887.
- Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Hink .

Bekanntmachung .
J .426 . Bruchsal . In dem Kon¬

kurse über das Vermögen des ledigen
Bäckers Julius Sohns hier soll die
Schlußvertheilung erfolgen . Hiezu sind
32 M . 18 Pf . verfügbar . Nach dem
auf der Gerichtsschreibcrei niedcrge -
legten Verzeichniß betragen die zu be¬
rücksichtigenden Forderungen 2855 M .
30 Pf .

Bruchsal, den 21 . Oktober 1887.
Der Konkursverwalter :
Franz Creuz ' burg .

Verscholleubeitsversahrrn.
J .427 .1 . Nr . 9,432. Staufen .

Nachdem Leopold Elmlinger von
Pfaffenweiler auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 14. September 1886 ,
Nr . 8374, keine Nachricht von sich ge¬
geben hat, wird derselbe für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen Erben ,
nämlich : Cbrifosstomus Elmlinger ,
Philipp Elmlinger , Agatha Elmlinger ,
Ehefrau des Ignaz Gutgseü in Pfaffen¬
weiler , Constantin Elmlinger dortselbst ,
Amalia , Veronika , Euphrosina und «
Otto Elmlinger in Afrika, Anton , Fer- «

dinand, Benedikt und MagdalenaElm- «
linger in Amerika, Ferdinand Elmlinger
in Amerika, den Kindern des in Afrika
verstorbenen Johann Georg Elmlinger ,
ferner dem Lambert Schweitzer , Pfarrer
in St . Anna in Afrika , dem Severin
Schwab daselbst , der Albertina Schwab ,
Ehefrau des Jakob Honig in Buffalo
in Amerika und dem Alexander Wel-
linaer in Nordamerika in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Staufen , den 14 . Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Spiegelhalter .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber: Dufner . ^

J .401 .2 . Nr . 12,770 . Emmen¬
dingen . Von Großh . Amtsgerichte
Emmendiligeil wurde heute erkannt:

„Nachdem über den durch dies¬
seitiges Verfahren vom 7 . August
1886 aufgefordcrten Jakob Friedrich
Hafner von Emincndiiigen bis heute
keine Nachricht eingekommen ist , wird
auf Grund des 8 .R .S . 115 erkannt:

Taglöhner Jakob Friedrich Hafner

von Emmendingen wird für ver -s Ehemannes gebeten .
schollen erklärt und werden seine muth-
maßlichen Erben , Messerschmied Jo¬
hann Georg Hafner von Emmen-
dingen , Magdalena Hafner, ledig und
volljährig von da, Anna Marie, geb.
Hafner , Witwe des Papiermachers
Jakob Möhringer von da , sowie die
Kinder des verstorbenen Pflasterers
Karl Hafner , als Karl, Maria , Wil¬
helm und Ferdinand Hafner, sämmtliche
minderjährig und unter gesetzlicher
Vormundschaft ihrer Mutter Karl
Hafner Witwe , Marie Magdalena ,
geb. Möhringer von Emmcndingen
— in den fürsorglichen Besitz des
Vermögens derselben gegen Sicher¬
heitsleistung eingewiesen .

"
Emmendrngen, 14. Oktober 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Jäger .

Erbeiuweisungcn.
J .378 . 3 . Nr . 14,737 . Bruch ' al .

Die . Witwe des Briest «.
"

Grumann , Theresia, geo . Hanagariy
von Bruchsal , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
wendungen hiergegen erhoben werden .

Bruchsal , den 17 . Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreibcr:

Riffel .
H .972 . 1 . Civ .-Nr . 25,962. Karls¬

ruhe . Assistent Wilhelm Hoff Witwe,
Katharine , geb. Thomä dahier, hat um
Einsetzung in die Gewähr des chcmänn-
lichen Nachlasses gebeten .

Etwaige Einsprachen sind binnen vier
Wochen dahier vorzutragen .

Karlsruhe , den 22 . Oktoher 1887 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts :

W . Frank .
Handelsregistereinträge.

J .406 . Nr . 40,780. Heidelberg .
«Zu O .Z . 633 Band I des Firmenregi¬
sters wurde eingetragen:

j Die Firma Albert Kenngott in
«L ist erloschen .

HriSr»derg , ren 19 . Oktober 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Büchner .

Druck und Verlag der G . Braumschrn Hofbuchdrnckcrci .
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